und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
— — 


m , ⅛——•!.!!]!]n.!!.. 8 
Die Fat, Ititung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


Dienſtag, 16 Auguſt. (Abend ⸗ Ausgabe. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Oberförſter Keuffel zu Biſchofrode und dem evange⸗ 
liſchen Pfarrer Britt zu Steudnitz den Rothen Adlerorden 
4. Kl., dem Ortsrichter Hanf zu Lindau den K. Kronenorden 
4. Klaſſe, dem Ortsrichter Buchheim zu Weickelsdorf, dem 
Stadtſecretair Hoffmann zu Artern und dem Schullehrer 
Kaun zu Biſchofswalde das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Schutzmann Treptow zu Berlin und dem Gefreiten 
Bredow die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem prac⸗ 
tiſchen Arzt ꝛc. Dr. v. Bünau in Colberg den Charakter als 


Sanitätsrath zu verleihen, ſo wie den Staatsanwalt Grafen 
v. Weſtarp zum Landrathe des Kreiſes Dramburg zu er⸗ 


nennen. 


— — — — 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Salzburg, 16. Auguſt. Se. Maj. der König 
von Preußen iſt geſtern Abend im beſten Wohlſein 
hier eingetroffen und, von den Erzherzögen Franz 
und Carl empfangen, im Hotel Erzherzog Carl ab» 
geſtiegen. e 
(W. T..) Pelegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 15. Auguſt. Se. Maj. der König von Preußen 
ſind ſo eben nach Salzburg abgereiſt. 

Hamburg, 15. Auguſt. Aus Kopenhagen vom 14. 
d. wird gemeldet: Eine Bekanntmachung der Zolldirection 
25 das Verbot der Austlarirung däniſcher Schiffe nach 
eindlichen Häfen für die Dauer des Waffenſtillſtands auf. 

Die „Berlingske Tidende“ 


{ \ vom 14. weiſt in ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Revue die Behauptung 


auswärtiger Zeitungen, es 


herrſche in Kopenhagen eine jo große Aufregung, daß Unru⸗ 


en jeden Augenblick zu erwarten ſeien, oder bereits ſtaltge⸗ 
amd hätten, zurück. Seit dem Eintreffen der 1 97 
vou der Räumunz der Danewerke im Februar hätten keine 
" Unruhen ſtaugefunden. Es herrſche nur ein tiefer Grundzug 
des Schmerzes über den Verluſt von zwei Fünfteln des Lau⸗ 
des. Dieſer Schmerz ſuche ſich jedoch nur in Interpellatio⸗ 
nen im Reichoralhe Luft zu machen. Selbſt die Tragweite 
dieſer Interpellationen ſei überſchätzt worden. Es ſei nicht 
die Rede davon tzeweſen, das Cabinet zu ſtürzeu oder das 
Land in neue Gefahren zu bringen. Die Juterpellationen 


ſeien größtentheils retroſpectib geweſen Während jede an⸗ 
ei der Reichs⸗ 


e 
i ingegeben haben würde 
L e Wine drohende eferve zu 
beobachten, ſondern habe ſich vielmehr darauf beſchränkt, eine 
abwartende Stellung einzunehmen. 

London, 15. Auguſt. Mit dem Dampfer „Europa“ 
find Nachrichten aus Newyork vom 6. d. in Cork einge⸗ 
troffen. Der Wechſelcours auf London war 281, Goldagio 
160, Baumwolle 172. ; 


5 Politiſche Ueberſicht. 

Ueber den Beginn der Friedensverhandlungen liegt 
auch heute noch keine Nachricht vor. Die Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen in Betreff der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung ſcheint ebenfalls noch nicht erzielt, 
und es find deßhalb heute nur Nachrichten aus dem 
mittelſtaatlichen Deutſchland zu notiren. Schon in der Mor⸗ 
gennummer wurde gemeldet, daß Sachſen einen Antrag beim 

C. Nadtke's Photographiſche Anſichten eee 
Danzig wurde ſchon früh Gegenſtand lünſtleriſcher Dar⸗ 
ellung und iſt im Laufe der legten 250 Jahre in ſeiner Ge⸗ 
ſammit“ Anſicht ſowohl, als in Auſichten einzelner Pläge, 
Straßen und Gebäude wohl öfter dargestellt worden, als die 
meiſten anderen Städte Deutſchlands. Anfangs geſchah es 
wohl meiſt aus Eitelkeit. Die reichen Kaufherren der mäch⸗ 
tigen Handels ſtadt wollten nicht nur ihr eigenes Portrait, 
ſondern auch ein Bild der von ihnen erbauten Häuſer und 
ihrer Stadt für die Nachwelt aufbewahrt ſehen. Wird doch 
ſchon im Juli des Jahres 1600 eine Auſicht von Danzig dem 
Staatsſecretair von Venedig zum Geſchenk gemacht. Zu den 
erhaltenen älteſten Anſichten gehören die großen Bilder von 
dem Danziger Maler Anton Müller in der Territorialkaſſe 
des Rathhauſes. D | | 
Blatt Danziger Anſichten in Kupferſtich!) von einem unbe⸗ 
kannten Peiſter. Auch die nicht ohne künſtleriſches Geſühl 
gemachten, ſauber ausgeführten Kupferſtiche, welche Curricke's 
Oiſtoriſche Beſchreibung der Stadt Danzig“ vom Jahre 
iUuſtriren, gehören in dieſe Reihenfolge. N 
„Mehr wifſenſchaftliches Jutereſſe lag ſchon den Publi⸗ 
cationen von Seb. Münſter's Cosmographen und Merian's 
Topographie zu Grunde. Ju des letztern „Topographia 
Prussiae ot Komerelliae“ vom Jahre 1652 findet ſich eine 
General-Anficht von Danzig, die zu den letzten gehört, die 
wir überhaupt beſisen. Sie iſt ſehr ſicher und mit Verſtänd⸗ 
niß gezeichnet und mit künſtleriſchem Gefühl arrangirt. 

Später wurde man denn auch auf die maleriſchen 
Vorzüge unſerer in ihrer Geſammt⸗ Anlage noch heute ganz 
mittelalterlichen Stadt aufmerkfam. Man hatte feine Freude 
au den reich ausgebildeten Portalen, den von großen Linden 
beſchatteten Beiſchlägen ꝛc., freute ſich an der maleriſchen Ge- 
ſammiwirkung ganzer Straßen und einzelner Häuſer und 
ſuchte dieſen Eindruck auch lünſtleriſch festzuhalten. In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts n faſt zu gleicher 
Zeit zwei derartige Unternehmungen aus Licht: der Kupferſtecher 
Matthäus Deiſch bringt, wie er ſelbſt in der Vorrede ſeines 
Werkes klagt, mit großen Mühen und von dem Puslitum 
wenig begünſtigt, nach vierlähriger Arbeit im Jahre 1765 
ſein aus 50 Proſpecten beſtehendes Werk zu Ende. Daß die 
Leute aber ſeine Anſichten nicht haben kaufen wollen, erklärt 

) Vergl. Dj. Dpfbt. 1864, Nr. 148. 


Dahin gehören auch die jetzt feltenen 14. 


Preis pro Quartal 1 Tblr. 15 Sgr., 
Inſerate nehmen an: in Berlin: X. 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenßein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbiag Neumann ⸗Bartmauns Buchhdlg. 


1864. 


auswärts 1 Tbir, 20 Sgr. 
Retemever, in Leipzig: Zügen 


Bunde ſtellen werde, 


b nach welchem die deutſchen Großmächte 
zur Erklärung darüber aufgefordert werden follen, weßhalb 


ſie ſich vom Könige von Dänemark Rechte hätten abtreten 
laſſen, die dieſer nicht beſeſſen. Die miniſterielle „Nordd. 
Allg. Stg.“ enthält über dieſen An'rag einen ſehr heftigen 


ſollte man aber eigentlich nicht von Menſchen bei geſunden 
Sinnen erwarten, ſondern nur von Perſonen, deren Gehirn- 
thätigkeit ernſten Störungen ausgeſetzt iſt. Da nun aber Hr. 
v. Beuſt ein Mann von klarem Verſtande iſt, ſo geht der 
projectirte Antrag nur darauf aus, die Sieger zu verhöhnen 
und den Erfolgen ihrer Waffentbaten die fernere Unterwer⸗ 
fung der Herzogthümer unter Dänemark vorzuziehen. Die 
jubelnde Freude der deutſchen Nation über die Niederwerfung 
der däniſchen Bollwerke erſcheint im Lichte dieſes Antrages 
als ein Kinderſpiel. Es wurde ja nur ein Land einem Kö⸗ 
nige entriſſen, welcher gar kein Recht hatte, es zu beſitzen, 
folglich war auch ſede Freude darüber überflüſſig. Dies iſt 
die einzige Erklärung für den Zweck des ſächſiſchen Antrages, 
aber auch dieſe Erklärung mahnt uns an das: „Quos Jupiter 
vult perdere — —.““ 

Von Wiener Blättern wird jegt die Erklärung Hanno⸗ 
vers auf die preußiſche Anfrage über die Beſetzung Lauen⸗ 
burgs in anderer Weiſe mitgetheilt, als dies von Berlin aus 
geſchah. So ſchreibt die Wiener „Preſſe“: „Gutem Verneh⸗ 
men nach iſt auf die von Preußen in Dresden und Hannover 
geſtellte Forderung von Erklärungen eine vorläufige Antwort 
hereits erfolgt, und zwar in dem Sinne, daß die getroffene 
Anordnung, reſpectibe „Truppen ⸗Dislocation“, einfach eine 
Maßregel ſei, welche der Obercommandant der Bundestrup⸗ 
peu, General v. Hacke, für zweckmäßig befunden habe, und 
zu welcher er auch berechtigt geweſen fd, indem der Bundes⸗ 
beſchluß vom 1. October v. J. ſich eben fo wohl auf Lauen⸗ 
burg, wie auf Holſtein beziehe. Man muͤſſe deshalb, wenn 
man glaube, ſich über die betreffende Maßregel beſchweren zu 
tönnen, ſich dieſerhalb an die. Bundesverſammlung wenden, 
welche über die Begründung, reſp. Nichtbegründung der Be⸗ 
ſchwerde allein zu entſcheiden haben werde. Dieſe Erklärung 
ſoll von Hannover und Sachſen faſt gleichlautend, daher im 
Einverſtändnitz abgegeben worden fein.“ | 

„Den „Itzeh. Nachr.“ wird Folgendes gemeldet: „Die 
badiſche Regierung betreibt ſeit Kurzem einen Plan, der viel⸗ 
leicht geeignet iſt, die ſtreitenden Anſchauungen über Schles⸗ 
wig-Holſteins nächſte Zukunft zu verſöhnen. Sie empfiehlt, 
den beiden Großmächten die Einſcung 5 leswig⸗ 


Holſteinern beſtehenden proviſoriſchen Regierung aubeimzu⸗ 
Fark unter een SER ES] 2 berg 17 | 
olgefrage. Ohne vorgängige Zuftimmung der Haupt ethei⸗ 


ligten wird der 
ſtellt werden.“ 
In Betreff der Zollfrage ſchreibt man von Berlin von 
geſtern: „Heute find hier im auswärtigen Amte die Natifica- 
tionen des am 28. Juni und 11. Juli — reſp. zwiſchen Preu⸗ 
ben, Sachſen, Baden, Kurheſſen, Braunſchweig, den thüringi⸗ 
ſchen Staaten und Frankfurt a. M., und zwiſchen dieſen 
Staaten und Hannover und Oldenburg — abgeſchloſſenen 
Zollvereins vertrages ausgewechſelt worden. Preußen 
wurde hierbei in Abweſenheit des Herrn v. Bismarck und des 
Herrn v. Tyile durch den Herrn v. Balan vertreten. Sei⸗ 
tens der übrigen Staaten fungirten die hier reſidirenden Ge⸗ 
ſandten. — Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir zugleich 
darauf hiuzudeuten, daß die Wahrſcheinlichkeit'des Beitritts 


Antrag am Bunde allerdings wohl kaum ge- 


Artikel, an deſſen Schluß es heißt: „Selche Forderungen 


Politik ab, Krieg gegen das ruſſiſche Reach. 


von Bayern, Würtemberg und des Großherzogthums Heſſens 
zu dem Zollvereinsvertrage wieder etwas näher gerückt iſt. 
Man iſt hier auch mit Prüfung der öſterreichiſchen Propeſi⸗ 
tion eifrig beſchäftigt, aber da dieſelbe in den drei Miniſte⸗ 
rien des Aeußern, des Handels und der Finanzen ange⸗ 
rer werden muß, fo wird fie längere Zeit in Anſpruch 
nehmen.“ * 

Das Pariſer „Pays“ beſtätigt in einem offtzizſen Mit⸗ 
getheilt noch einmal die Nachricht, daß die franzöſiſche Mer 
gierung eine Depeſche in der Rendsburger Angelegenheit 
an die diplomatiſchen Agenten in Dentſchland nicht erlaſſen 
habe. Frankreich habe keinen Grund, heute diplomatiſch zu 
interveniren. Am Schluß der Note heißt es: „Frankreich hat 
weder die Initiative, noch die Verantwortlichkeit bei den erſten 
Unter handlungen. Es will dieſe Haltung bewahren und ſich 
darauf beſchränken, die Vorfälle zu beobachten, welche in Folge 
der Unterzeichnung der Wiener Friedens-Präliminarien ſich 
ereignen lEnnen.“ a 

Im Uebrigen beſchäftizt ſich die geſammte franzöſiſche 
Preſſe ſehr viel mit Deutſchland. Der „Conſtitutionnel“ 
läßt ſich in ſeiner letzten Nummer aus München ſchreiben, 
daß in Folge der preußiſchen Annexions-Politik die Idee der 
Trias wieder in den Vordergrund getreten ſei und wie ſelbſt 
der Gedanke, daß die dritte Staatengruppe ſich Frankreich 
nähern müſſe, eine Art Popularität gewonnen habe. In äbn⸗ 
licher Weiſe raiſonniren auch die andern offiziöfen Blätter. 

Mit Bezug auf die letzten Hinrichtungen in Warſchau 
beſpricht die „Times“ den Verlauf der polniſchen Frage 
und hebt hervor, daß Frankreich es geweſen, welches Po⸗ 
len ermuthigt und nachher verlaſſen habe. Die „Times“ 
findet, daß Dänemark, welches im Stich gelaſſen zu haben 
man England vorwirft, auch jetzt immer noch beiler ehe, als 
Polen. Die „Times“ ſagt u. A.: „Das Feſtland vergißt 
über dem Behagen, mit welchem es auf das blickt, waß es 
als die Demüthigung Englands betrachtet, wie ſehr die tra⸗ 
ditionelle Politik Frankreichs durch den Sieg der ruſſiſchen 
Heere durchkreuzt worden iſt. Man iſt im Allgemeinen der 
Anſicht geweſen, das Verhalten des Kaiſers der Franzoſen in 

Bezug auf Dänemark habe ſeinen Grund in dem Wunſche ge⸗ 
habt, an England Vergeltung dafür zu üben, daß es ſich weigerte, 
ſich mit ihm an einem polniſchen Kriege zu betheiligen. Mög⸗ 
lich, daß dies wahr iſt; denn die Stellung Frankreichs zu 
Polen hat große Aehnlichkeit mit der Stellung Englands zu 
Dänemark. Wir lehnten es in Gemäßbeit einer feſtſtehenden 

„ K e i zu führen, Daß 
am Rande einer Kriegserklärung ſtehende Frankreich zog ſich 
zurüc und ſah zu, wie die Nation, welche fo viel von ihm 
gehofft, welche ſich im Vertrauen auf Frankreich erhoben 
hatte und deren Aufſtand von Frankreich mit Geld, Waſſen 
und Munition unterſtützt worden war, erdrückt wurde. 
Aus Rache weigerte ſich Frankreich, irgend etwas zur Ver⸗ 
tbeidigung einer Nation zu thun, an welcher das engliſche 
Volk ein beſonderes Intereſſe nahm. Beide Nationen haben 
geſehen, wie die drei nordiſchen Mächte ſich nicht um ihre 
Politik kümmerten. Und doch iſt es jetzt allgemein Mode, 
gerade über England zu ſpotten, und man vergißt ganz, daß 
Frankreich eine ärgere Schlappe erlitten, indem es geſehen 
bat, wie die Nation, zu deren Kämpen es ſich aufgeworfen 
hatte, Leiden erdulden mußte, die weit größer ſind, als die, 
von welchen Dänemark heimgeſucht worden iſt. 
bleibt Dänemark am Ende noch immer im unvetſehrten Be⸗ 
ſitze ſeines urſprünglichen National: Gebietes, und wenn ſeine 


ſtände ganz ohne Verſtändniß der Sache ausgewählt und de⸗ 
ren Auffaſſung und Darſtellung durchaus unkünſtleriſch. Die 
Ausführung iſt ſchülerhaft. Sein beſtes Blatt (Tafel 33 und 
34) iſt eine verſchlechterte Copie der Merian'ſchen General- 
Anſicht von Danzig. — Etwas ſpäter (1770) begann Lahr⸗ 
mann eine bei Weitem beſſer angelegte Sammlung von Dan⸗ 
ziger Anſichten. Das Unternehmen gerieth aber, nachdem 
zwei Blatt in groß Folio (nach Zeichnungen von Lahrmann 
geſtochen von Schuſter in Berlin) erſchienen waren, waͤhr⸗ 
ſcheinlich an dem hohen Preiſe ſcheiternd, ins Stocken. — 
Aus dem Jahre 1773 haben wir ſehr intereſſante Handzeich⸗ 
nungen von dem berühmten Kupferſtecher D. Chodowiecki, 
der auf einer Beſuchsreiſe von Berlin nach Danzig alles ihm 
Merkwürdige in ſein Taſchenbuch zeichnete. Darin iſt auch 
mancherlei Danzig Betreffendes. Das Buch, unter dem Na⸗ 
men „Chodowiecki's Reiſe nach Danzig“ bekannt, ) befindet 
ſich jetzt im Beſiz der Frau Gretſchel in Leipzig. 
| Dann kam der tiefite Verfall der Kunſt in unſerem Va⸗ 
terlande, die Herrſchaft des trodenften und nllchternſten 
Bopfes, aus welcher wir erſt nach Karſtens“ und Winkel⸗ 
mann's Vorgange durch die Bemühungen eines Schinkel 
und Beuth wieder in freiere Bahnen gelenkt wurden Durch 
Dominicus Quaglio wurde auch die Architectur⸗Malerei 
ein beſonderer und ſehr geachteter Zweig der Malerkunſt und 
ein Danziger Bürger, Prof. J. C. Schultz, wurde bald nach 
Quaglio der bedeutendſte Vertreter und Pfleger dieſer Kunſt⸗ 
weiſe. Im Jahre 1832 als Director der Kunſtſchule nach 
Danzig berufen, erkannte er, der ſchon als Schüller 
der Kunſtſchule (vor 1820) Danziger Anſichten gefer⸗ 
tigt hatte, (deren älteſte noch ſchülerhafte bei Herrn 
Grohte) nachdem er ganz Deutſchland und Italien 
nebſt Sicilien aufmerkſam durchwandert hatte, die 
volle Bedeutung der archltectouiſchen und malexiſchen Schön⸗ 
heiten feiner Vaterſtadt und iſt ſeit mehr als 30 Jahren noch 
heute bemüht, dieſelben durch Gemälde, welche ſich des allge⸗ 
meinſten Beifalls in der ganzen Welt erfreuen, und durch 
Kupferſtiche der Zukunft zu überliefern und das maler iſche 
Anſehen der Stadt auch im Original zu erhalten), was ihm 


or.) Vergl. W. Engelmann Chodowiecki's Kupferſtiche. (Leipzig, 
1857) bag. XLII. u. 74. 
) Vergl. Dz. Dpfbt. 1859 Nr. 202 —5 u. 1863 Nr. 297. 


den energiſchen Forderungen der induſtriellen Neuzeit gegen⸗ 
über freilich nur in einzelnen Fällen gelingt. Prof. J. C. 
Schultz hat im Laufe der letzten 20 Jahren eine Sammlung 
von maleriſchen Original⸗Radirungen publizirt, die mit künſt⸗ 
leriſcher Meiſterſchaft aufgefaßt und ausgeführt, ein zwar frei 
behandeltes, aber durchaus charaktervelles Bild der Stadt 
Danzig im Ganzen und Einzelnen gewähren. Der treffliche, 
unermüdlich thätige Künſtler arbeitet noch heute an der Fort⸗ 
ſetzungſeines mit großen Opfern zu Stande gebrachten Werkes. — 
Gleichzeitig erſchienen auch die unwahr gezeichneten, flüchtig 
ausgeführten lithegraphiſcheu Anſichten von Greth, die weil 
ſie billig, eine große Verbreitung erlangten. Viel beſſer ſind 


denen mir leider nur wenig zu Geſicht gekommen. Die „Il⸗ 
luſtrirte Zeitung“ brachte ſeiner Zeit auch einige Holzſchnitte, 
welche der Beachtung werth. 

Unterdeß verbreitete ſich Daguerre's große Erfindung 
immer weiter und weiter und fand in entſprechender Ausbil- 
dung bald eine überaus paſſende und zweckentſprechende An⸗ 
wendung bei der Architeetur. Flottwell und Damme wa⸗ 
ren wohl die Erſten, welche photographiſche Anſichten von 
Danzig fertigten. Ihnen folgten Buſſe, Senteck, Bal⸗ 
lerſtaedt und in neueſter Zeit Gottheil, die Al: manches 
Gute geliefert. Es geſchah aber wohl meiſt aus Spekulation, 
denn es wurden nur ſolche Proſpeete gewählt, die den Frem⸗ 
den am erſten auffallen, auf einem Blatte möglichſt viel 
bieten und daher von dem größern Publikum gern als 
„Andenken“ gelauft. werden. Auf künſtleriſche Auffaſ⸗ 
ſung und Arrangement kam es dabei meiſt nicht 
an, obgleich auch die Herren Ballerſtaedt und Gottheik) 
einige Blätter hergeſtellt haben, die als „Bild“ vollſtändig abe 
geſchloſſen als vollendete Kunſtwerke in ihrer Art daſtehen. 

Von einem ganz neuen Standpunkte aus wurden die 
Kunſtdenkmale Danzigs aber betrachtet in den Photographien, 


9 Gottheil hat in neufter Zeit die Ausſicht vom Carls- 
berge zu Oliva photographiſch dargeſtellt, ein Blatt von ſeltener 
Vollendung und Wirkung, und als Pbotograpbie nicht genug 
zu bewundern, indem Vorder- und Hintergrund mit gleicher Klar⸗ 
heit daſtehen und Alles trefflich gezeichnet und durchgearbeitet iſt. 
Dabei iſt eine vollkommene Luftperſpeetive. Es war bei der Auf⸗ 
nahme ein höchſt feitenes Zuſammenwirken aller giinftigen Umſtände, 
bei künſtleriſchem Verſländuiß und großer lechniſcher Fertigkeit des 
Photographen. 


Und doch 


die Lithographien von Meyerheim und Gottheil, von 


Staatsmänner auf guten Rath gehört hätten, fo würden fie 
befiere Bedingungen erlangt haben. Aber Polen, welches von 
Anfang bis zu Ende von Frankreich ermuthigt und unterftügt 
wurde, liegt jetzt zu Boden getreten und blutend da, um nie 
wieder aufzuſtehen.“ 


Der Patriotismus des Kreuzzeitungslagers. 

In hohem Grade lehrreich iſt die Art und Weiſe, mit 
welcher die „Kreuzztg.“ die Reſultate des für Preußen und 
Deutſchland ſo günſtigen Krieges gegen Dänemark verfolgt. 
Bei dieſer Gelegenheit offenbart ſich der vielgeprieſene privi⸗ 
legirte „Patriotismus“ des Kreuzzeitungslagers in feinem grell. 
ſten Lichte. Hier kann man eine vollſtändige Aufklärung dar⸗ 
über erhalten, welche Partei in Preußen es iſt, die nie⸗ 
mals, auch bei Fragen von höchſter Bedeutung, für das 
Wohl und die Zukunft des Vaterlandes das Parteiintereſſe 
hintenanſtellt. 

Freilich, wer da weiß, daß nach der Anſchauung des 
Kreuzzeitungslagers der Krieg gegen Dänemark nicht ſowohl 
ein Krieg gegen den Unterdrücker deutſchen Rechts und deutſcher 
Nationalität, als ein Krieg gegen die däniſche und preußi⸗ 
ſche Demokratie zugleich, der wird ſich über dieſes Ge⸗ 
bahren nicht wundern. Es iſt nur conſequent, wenn dieieni⸗ 
gen, welche bei Düppel der preußiſchen Fortſchrittspartei 
auf das Haupt ſchlugen, ihr jetzt auch durch die Wiener 
Friedensverhandlungen vollends das Lebenslicht ausblaſen 
wollen. Und das meinen dieſe Leute zu erreichen, wenn die 
Herzogthümerfrage ſo gelöſt wird, wie es der großen liberalen 
Partei am meiften mißfällt. 

„Es fehlt — ſagt die „Kreuzztg.“ in dem ſchon geſtern 
erwähnten Artikel — wie immer, ſo auch heute, nicht an 
kurzſichtigen „Patrioten“, welche keinen andern Geſichtspunkt 
zu kennen ſcheinen, als: entweder ein Reſultat zu gewinnen, 
daß der preußiſchen Demokratie und der Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes „möglichſt imponirt“ und beide dadurch zum 
Schweigen bringt — oder aber, eine dieſe beiden Factoren 
verſöhnende und gewinnende Löſung zu ſuchen. Unſererſeits 
glauben wir dagegen, daß, wie überall, ſo auch in dem deutſch⸗ 
däniſchen Conflict diejenige Löſung die beſte iſt, welche 
der Demokratie und folgeweiſe auch der Majorität 
der Fortſchritts⸗Partei am meiſten mißfällt. Eine 
Regierung, deren Programm dahin lautet, die Demokratie in der 

Wurzel zu zerſtören, — ſie würde ſchwerlich ohne die tiefgreifend⸗ 
ſten Rückſchläge gerade in der brennendſten Frage ſich ihrem un⸗ 
verſöhnlichſten Feinde zu accommodiren im Stande ſein. 
Die Löſung der deutſch⸗däniſchen Frage nach den Wünſchen 
und Strebungen der zeitigen Majorität des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu bemeſſen und zu geſtalten, — das hieße 
in der That nichts Anderes, als dieſer Majorität in dem 
Augenblicke ihrer tiefſten Erniedrigung und Schwäche eine 
europ äiſche A beilegen. Damit würde nicht 
allein das Programm der Regierung in der wichtigſten Frage 
des Moments geradezu verläugnet fein, ſondern auch ihre 
bisherigen politiſchen Erfolge im Innern wären 
wieder 5 Frage geſtellt. () Was man der Majorität 
des Abgeordnetenhauſes gegenüber im Auge behalten muß, 
das iſt ein Reſultat, welches derſelben den Boden im Volke 
entzieht. So wird es ermöglicht, an Stelle der jetzigen Ma⸗ 
jorität demnächſt eine andere, beſſere und wahrere Vertretung 
des Volkes zu gewinnen, — eine entſprechende Repräſenta⸗ 
tion des preußiſchen Volkes, deſſen Herz ſich an den energi⸗ 
ſchen Thaten ſeiner Regierung und Armee exwärmt und die 
Faſtnachts⸗Gewänder des varlamentariſchen Schwindels wie⸗ 
der mit dem kriegeriſchen Ehrenkleide der preußiſchen Helden ⸗ 
zeit vertauſcht hat. Nicht einer ſchwächlichen Verſöhnungs⸗ 
Macherei, wohl aber der unbeugſamen Energie werden zu⸗ 
letzt die Herzen zufallen. Preußens Ehre und Macht gilts 
gr vor Allem! Ohne das Auguſtenburgerthum wird ſich 

eutſchland nöthigenfalls behelfen — das Schwert Deutſch⸗ 
lands aber muß ſcharf und glänzend bleiben.“ 


Alſo diejenige Löſung die beſte, welche der Fortſchritts⸗ 


partei am meiſten mißfällt! Hätte die „Kreuzztg.“ wirklich den 
Muth, auch heute noch nach den Siegen von Düppel und 
Alſen diejenige Löſung zu empfehlen, für die fie früher ſtets 
ſchwärmte? Wenigftens würde der preußiſchen Fortſchritts⸗ 


partei diejenige „am meiſten mißfallen“, nach welcher die 


Herzogthümer an Dänemark zurückgegeben würden. 

Oder was will die „Kreuzztg.“ denn? Annectiren? Nicht 
im Entfernteſten. Noch am 27. Mai führte ſie lang und breit 
aus, daß der Annexions⸗Plan ein „leichter Traum“ ſei und 
daß „Preußen kein Recht habe, die Herzogthümer einzu⸗ 


welche C. Radtke, zum großen Theil im Auftrage des 
hieſigen „Verein zur Erhaltung der alterthümlichen Kunſt⸗ 
werke“ angefertigt hat.“) Es iſt der wiſſenſchaftliche, der hiſto⸗ 
riſche Geſichtspunkt. Dieſe photographiſchen Anſichten, ganze 
Straßen, Häuſer oder deren einzelne Theile, auch Möbel und 
verſchiedene Gegenſtände der Kunſt⸗Induſtrie darſtellend, find 
beſtimmt, im Verein mit allen früher ſchon erſchienenen An⸗ 
ſichten eine möglichſt vollſtändige Kunſtgeſchichte Danzigs in 
Bildern herzuſtellen, als Material für eine dereinſtige Ge⸗ 
ſchichte der Bau⸗ und Bildkunſt in Danzig, ein Werk, das 
auffallender Weiſe auch noch nicht einmal im Entwurf gefer⸗ 
tigt worden iſt. Und doch iſt Danzig mehrere Jahrhunderte 
lang eine der wichtigſten Städte des deutſchen Nordens, 
nicht nur in der Politik, ſondern auch in Architectur und bil⸗ 
dender Kunſt, von entſchiedenſtem Einfluß auf ganz Preußen 
und Polen geweſen. Und die Kunſtrichtung iſt nicht ohne 
Eigenthümlichkeiten, deren Verhältniß zu der gleichzeitigen 
Kunſt in andern Theilen Deutſchlands noch darzuſtellen bleibt. 
Mit den Radtke'ſchen Photographien ift der Zweck noch lange 
nicht vollſtändig erreicht, aber es iſt ein bedeutender Schritt 
vorwärts geſchehen, wofür Mit⸗ und Nachwelt dem Verein 
ſtets dankbar ſein wird. Zugleich iſt damit — der Haupt⸗ 
zweck der Sammlung iſt Erhaltung im Bilde der der 
Gefahr der Zerſtörung ausgeſetzten Denkmale — ein nicht 
unweſentlicher Nebenzweck des Vereins erreicht, nämlich Bele⸗ 
bung des Kunſtſinns der Bewohner Danzigs und Erregung des In⸗ 
tereſſes für die täzlich vor Augen ſtehenden und deßhalb wenig 
beachteten Gegenſtände, welche das freudige Erſtaunen aller 
ſinniger, fremder Beſucher der Stadt erregen. Bei mehreren 
Aufnahmen perſönlich zugegen, wurde mir von den Originalen 
von Danzigern oft die Verwunderung ausgeſprochen, daß dies 
oder Jenes photographirt würde, und ſpäter, wenn ſie das 
Bild ſahen, freuten ſie ſich ſelbſt darüber, erkannten nicht nur 
deſſen Schönheit an, ſondern kauften es und beſtellten ſogar 
auf eigene Koſten Aufnahmen ähnlicher Gegenſtände, für 
welche ſie ein perſönliches Intereſſe hatten. Beſonders beliebt 
haben ſich auf dieſe Weiſe die Anſichten der Beiſchläge ge⸗ 
macht, auf welchen die Bewohner der Häuſer und deren Gäſte, 
oft die ganze Familie verſammelt iſt, in der That eine ſehr 
paſſende Art des Familienbildes. Auch iſt mir aufgefallen, 
daß mehrere der abgebildeten Gegenſtände, die ſehr vernach⸗ 
läſſigt, ſpäter von den Beſitzern ſorgfältig conſervirt worden find. 
) Vergl. D. Ztg. 1864 Nr. 2210, 
(Schluß folgt.) 


kaſſtren.“ Und in ihrer geſtrigen Nummer wiederholt ſie aus⸗ 
drücklich die Betheurung, daß ſie „nicht annectiren wolle.“ 
Eben ſo wenig will ſie „das Auguſtenburgerthum“. Was will 
ſie denn aber? Nichts als das, was der Fortſchrittspartei am 
meiſten mißfällt! Soweit verirrt ſich die „Kreuzzeitung“! Und 
das Alles lediglich in dem Aerger, daß nunmehr doch ge⸗ 
ſchehen iſt, was die große Mehrzahl des preußiſchen Volkes 
von vornherein verlangte und wofür die Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auch dem Miniſterium v. Bismarck die Mittel 
des Landes freudig zur Verfügung ſtellen zu wollen erklärte. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Auguſt. Der König hat bereits Gaſtein 
verlaffen und befindet ſich zur Zeit in Salzburg. Es ſteht 
jetzt feſt, daß derſelbe in Wien einen Beſuch macht. Von 
Wien ſcheint er nicht Direct nach Berlin zurückzukehren, ſon⸗ 
dern noch weitere Reiſen zu machen. — Hr. v. Bismarck 
kehrt Ende dieſes Monats zurück, aber es iſt noch nicht ge⸗ 
wiß, ob er hier längere Zeit verweilen wird. 

— Nach der „N. A. Z.“ wird ſich J. K. H. die Kron⸗ 
prinzeſſin in Folge eines Wunſches der Königin Victoria 
wahrſcheinlich im Herbſt nach Osborne begeben. 

— Lord Dudley, ſeiner Zeit erſter Seeretair der engl. 
Krönungsbotſchaft bei der Krönung in Königsberg, war von 
London hier eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
die Majore William Anſom und Robert Vivian. Der Lord 
hat heute mit ſeinen Begleitern bereits wieder Berlin ver⸗ 
laſſen und fich zunächſt nach der Provinz Preußen begeben. 

— Die in hieſigen Blättern bereits analyſirte Eingabe 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen an den Bundestag 
bezüglich feiner Erbanſprüche auf das Herzogthum Lauenburg 
ſtellt am Schluſſe folgende Anträge: 

1) Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen, daß die noto- 
riſchen und unzweifelhaften, dermalen wieder in Kraft getretenen 
Anſprüche des Prinzen auf die Succeſſton in das Herzogthum 
Lauenburg bereits von Rechtswegen auf den Prinzen übergegangen 
find; 2) den Prinzen demnach als den dermaligen regierenden Her⸗ 
zog von Lauenburg anzuerkennen und den dermalen das Herzogthum 
im Namen der Bundesverſammlung verwaltenden Civileommiſſären 
die Weiſung zu ertheilen, die Regierung an den Prinzen zu überge- 
ben; 3) dem Prinzen (nach Analogie der Aufnahme des Landgrafen⸗ 
thums Heſſen in den deulſchen Bund) Sitz und Stimme für einen 
Bevollmächligten in der Bundesverſammlung zu ertheilen. 

— (Voſſ. Ztg.) Bei Gelegenheit der finanziellen Ab⸗ 
rechnungen zwiſchen Dänemark und den Elöherzogthümern 
ſollten die deutſchen Großmächte doch auch die folgenden 
Thatſachen in Betracht ziehen. Die jetzige däniſche Kriegs⸗ 
flotte iſt fo ziemlich zur Hälfte ihres Werthes mit ſchles 
wig-holſtein⸗lauenburgiſchem Gelde hergeſtellt und unterhalten 
worden, ebenſo ſämmtliche Feſtungen der däniſchen Monarchie 
ſowie die Dannewerk⸗ und Düppel⸗Verſchanzungen; ferner iſt 
zur Anſchaffung und Unterhaltung des geſammtſtaatlichen 
däniſchen Kriegsmaterials, zur Civilliſte, Beſoldung der Mi⸗ 
niſterien, diplomatiſchen Vertreter u. ſ. w. ſtets Schleswig- 
Holſtein und Lauenburg gezwungen worden, zwei Fünftel 
des nöthigen Geldbetrages beizuſteuern. Wenn man nun 
ganz von den ſonſtigen Plünderungen der Herzog⸗ 
thümer, von den Uebervortheilungen und den Hall'ſchen 
Buchführungskunſtſtückchen abſieht, jo ergiebt ſich Folgendes: 
Die däniſche Kriegsflotte iſt ausſchließlich im däniſchen In⸗ 
tereſſe verwendet und in däniſchen Plätzen hergeſtellt worden; 
ihre Verwendung im ſchleswigiſchen oder ee 


Inte i drücklich verweigert worden. Was die 
Fefe bless 0 Migen dee die auf Rendsburg und das 


unbedeutende Friedrichsort, ſämmtlich im Königreiche Däne⸗ 
mark und bela neun Zehntel der zu Befeſtigungs⸗ 
zwecken ausgeſetzten Summen, während Rendsburg demolirt 
und Friedrichsort dem Verfallen überlaſſen wurde. Die Ex⸗ 
propriations⸗ und Entſchädigungs⸗Gelder der Sen hol⸗ 
Neinifyen Grund» und Hausbeſitzer bei Friedrichsſtadt, 
am Dannewerk, bei Düppel und auf Alſen ſind von den 
Dänen noch nicht bezahlt worden. Eine Rückzahlung 
all der verbrauchten Summen durch die Herausgabe der 
Gegenſtände ꝛc., für welche fie verwendet wurden, läßt 
ſich ſelbſtverſtändlich nicht machen, denn entweder find diejel- 
ben nicht verrückbar, nicht mehr vorhanden, oder fo abgenutzt, 
daß ihr jegiger Werth in keinem Verhältniß zu ihren Anſchaf⸗ 
fungskoſten ſteht, was beſonders für die Flotte gilt, deren 
alte Segelſchiffe Dänemark gewiß gern für 20 Mill. Thlr. 
den ane den zurückzäbe. Folglich müſſen die betreffen⸗ 
den Summen von der Geſammtſtaatsſchuld abgezogen und 
auf Dänemark ſpeciell übergeben werden, wie dies das Kopenha⸗ 
gener Blatt „Fädrelandet“ 1861 und 1862 wiederholt andeutete, 
da es den Dänen plauſibel machte, wie Dänemark gar nichts 
verlieren würde, wenn das ausgeſonderte Holſtein⸗Lauenburg 
„aus Rache“ keinen Schilling der geſammtſtaatlichen däniſchen 
Schuld übernähme — „wir behielten dann die ganze Flotte, 
das geſammte Kriegsmaterial, den unvertheuerten Werth aller 
Feſtungen und was wir ſonſt noch aus dieſem „Zinslande“ 
gezogen haben, wobei wir ein gutes Geſchäft machten!“ — 
ſagte damals Herr Ploug und er hatte vollkommen Recht. 
Es fragt ſich nur, ob die Großmächte jetzt, da Dänemark 
noch ein viel beſſeres Finanzgeſchäftchen zu machen gedenkt, 
nicht eine richtige Abrechnung Namens dieſer Herzogthümer 
einleiten werden, die durch Uebernahme der großmächtlichen 
Kriegskoſten ſchon eine ſchwere Laſt zu tragen bekommen. 

Hamm, 12. Auguſt. Der Anſtreichergeſelle Wilhelm 
Grötecke, welcher bekanntlich eine neue Zündmaſſe erfunden 
hat, die allen Einflüſſen der Witterung widerſtebt und ſelbſt 
bei längerm Lagern im Waſſer ihre volle Zündfähigskeit und 
Kraft behält, hatte aus Wien ſowohl, wie von einer hollän⸗ 
diſchen Geſellſchaft bereits ſehr annehmbare Offerten zur 
Verwerthung ſeiner Erfindung erhalten, als er heute Vormit⸗ 
tag unerwartet nach Berlin berufen wurde, wo feine Präpa⸗ 
rate bereits näher unterſucht worden ſind. Dieſelben ſcheinen 
ſich alſo bewährt zu haben. W. 3 

Hagen. (Ah, Zig.) f 
Verein haben ſich 400 Perſonen, meiftens e gemeldet. 
Da dieſelben durch Hagen, Altenbagen, Wehringhauſen, Haspe und 
Herdecke zerſtreut wohnen, fo wird der Verein zunächſt keinen eige- 
nen Laden eröffnen, ſondern mit dem Markenſyſtem beginnen, um 
durch Lieferungsverträge über Brod und Mehl, Fleiſch⸗ und Fett- 
waaren, Victualien, Spezereien, Tabak ꝛc. ſeinen Mitgliedern bil⸗ 
lige und gute Lebensmittel zu beſchaffen, ohne dieſelben in der Auss 
wahl unter den mit dem Verein in ein Vertragsverhältniß getrete⸗ 
nen Verkäufern irgendwie zu beſchränken. 

— Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin hat feinen bir 
plomatiſchen Vertreter in Paris, Legationsrath Bornemann, „in den 
Adelſtand erhoben.“ 

Trieſt, 11. Auguſt. Wie der Tr. Stg.“ aus Wien ger 
meldet wird, gedenkt die kaiſerliche Regierung in Zukunft drei 
Hauptſtationen für die kaiſerliche Marine zu errichten. Eine 
davon wäre im Mittelmeer, die zweite davon in den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Gewäſſern und die dritte in den oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Meeren. 


England. x 
— Der toryiſtiſche „Morning Herald“ iſt voll tiefer 
Sympathie mit der unglücklichen Stellung, die ſich Oeſterreich 
in Folge ſeiner Theilnahme am däniſchen Kriege bereitet habe. 


Zur Theilnahme an einem Conſum⸗ 


Es leide keinen Zweifel, daß Preuß en große Vorcheile ernten 
werde, und das ſei ja ein Unglück für Oeſterreich. Der „He⸗ 
rald“ we. z der öſterreichiſchen Regierung nicht zu helfen und 
nicht zu rathen; er kann ihr nur feine volle Sympathie zu 
erkennen geben. 


Frankreich. a 

Paris, 13. Aug. Der Zwieſpalt zwiſchen Drouyn de 
Chuys und Rouher ſoll endlich durch die Bemühungen des 
Kaiſers definitiv beigelegt worden ſein. Auch die Frage we⸗ 
gen der Präſidentſchaft im Staatsrathe iſt beſeitlgt. Die 
Herren Rouland und Chaix d'Eſtange treten in den Senat 
über und das Präſidium des Staatsrathes erhält mit Zu⸗ 
ſtimmung Rouhers der Bank⸗Präſident Vuitry. — Der frü⸗ 
here Mitarbeiter an der „Patrie“, Herr de la Pontrie, der feit 
längerer Zeit im Finanzminiſterium beſchäftigt war, begiebt 
ſich jetzt nach Mexiko, um die Redaction des „Merkcauiſchen 
Moniteur“ zu übernehmen. 

Paris, 13. Auzuſt. Die Zahl der Fremden, die das 
Auguſtfeſt nach Paris gelockt hat, iſt ungeheuer. Obgleich 
heute Abends und morgen und übermorgen früh die Vergnü⸗ 
gungszüge noch eine Unmaſſe Provinzbewohner und auch Aus- 
länder nach Paris bringen werden, ſo ſind doch alle Hotels 
überfüllt. Geſtern traf der Vergnügungszug aus Berlin und 
Hannover ungefähr mit 1000 Perſonen ein. Heute kamen 
die Mainzer, Coblenzer und Kölner bier an. Obgleich es un⸗ 
gefähr 1600 Perſonen waren, ſo hatte doch die Polizel ſich 
bewogen gefühlt, ſich ins Mittel zu legen, und großartige 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Niemand wurde in den Saal, 
wo die Reiſenden eintreffen, zugelaſſen. Die Vergnügungs⸗ 
zügler mußten theilweiſe durch einen beſonderen Ausgang den 
Bahnhof verlaſſen. Dies erregte natürlich unter den Ankom⸗ 
menden ſowohl, als unter den Freunden und Verwandten, die 
auf die Anlömmlinge warteten, große Unzufriedenheit, da ſie 
ſich nicht auffinden konnten. Was zu dieſen Maßregeln An⸗ 
laß gab, weiß man eigentlich nicht genau. Die Vorbereitun⸗ 
gen zum Feſte ſelbſt werden mit großem Eifer betrieben. 
Daſſelbe verjp.icht höchſt glänzend zu werden. 

— Die „France“ bringt einen Artikel der „Kreuzzeitung“ 
zur Kenntniß der Franzoſen und begleitet denſelben mit einer 
Einleitung, worin fie behauptet, „die preußiſchen Köpfe ſchie⸗ 
nen zu Exaltationen geneigt zu ſein, die „Kreuzzeitung“ ſei 
aber erſte Qualität in der Aumaßung, indem fie in Folge der 
Siege über Dänemark jetzt Oeſterreich und Preußen als die 
erſten Mächte der Welt preiſe und behaupte, nicht mehr in 
Paris und London, ſondern in Wien und Berlin würden ſetzt 
Europa's Geſchicke eniſchieden.“ 

— Der Arrondifjementsratb der ausſchließlich induſtrellen 
Stadt Lille conftatirt die fortſchreitende Anwendung des Geſetzes 
von 1841 über die Arbeit der Kinder in den Fabriken. Es beſchäf⸗ 
tigen 463 Fabriken 4330 Knaben und 3839 Mädchen, alſo fait die 
Sbalunt Kinder bevölkerung. Alle erhalten und gebrauchen den 

chulunterricht auf Koſten der Fabriken. Die Mädchen werden 
auch in häuslichen Arbeiten und im Kleidermachen unterrichtet, wozu 
die Frauen um ihre Kundſchaft augegangen werden, da daraus auch 
eine Geldunterſtützung für die Mädchen erwächſt. Der Arondiſſe⸗ 
mentsrath äußert den Wunſch: daß das Geſetz auch auf alle Werk⸗ 
ftätten mit mehr als zehn Arbeitern angewandt werde; er wünſcht 
die Ausſchließung der Kinder von zwölf bis ſechszehn Jahren, welche 
keine Schulzeugniſſe beibringen können, und aller Kinder unter dem 
vollendeten zwölften Jahre, ſelbſt wenn fie die Elementarſchulen mit 
Erfolg mc haben. 

RE 28 aD meine. .. 

— Aus Warſchau ſchreibt man der e “N 
ftreng hier die Duellgeſetze 2 mE nee de e 
ein kürzlich geſälltes Urtheil des Kriegsgerichts, wonach der 
Seconde-Lieutenant im Leib « Huſaren⸗ Regiment Ejermefow 
und der Lieutenant deſſelben Regiments Druzynin wegen 
Beleidigung, Forderung und Verwundung des Cornets im 
hier ſtehenden Grodnoer Garde-Leib⸗Huſaren⸗Regiment Sza⸗ 
durski, erſterer zum Verluſt des Adels und zur Degra- 
dation zum gemeinen Soldaten verurtheilt, der andere 
(Druzynin), ſowie Szadurski, des Dienſtes im Militair ver⸗ 
luſtig erklärt worden ſind.“ 

— Am 13. Juli hat in Orenburg am Ural eine Feuers 
bsunſt ſtaugefunden, die in wenigen Stunden das Eigenthum von 
1000 Familien vernichtete. Die fogenaunte Stara Slobodla iſt ein 
Raub der Flammen geworden. Das Feuer begann um 6 Uhr 
Abends in der weſtlichen Seite uund um 10 Uhr hatte es in Folge 
eines heftig wehenden Steppenwindes bereits eine Ausdehnung von 
— — 5 er ein Ocean von Flammen, wo jeder 

edanke an Hemmun erſelben auch im Muthigſten erſtarb. . 
gefähr 800 Häuſer fin —— Ye er 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Kiel, 16. Kuguft. Die heutige „Kieler Zeitung“ 
meldet die bevorſtehende Ankunft zweier preußiſcher 
Kriegscorvetten und einer Diviſion preußiſcher Ka 
nonenboote im biefigen Hafen. Vorgeſtern und ge 
ſtern beſichtigten zwei im Marine» Minifterium fun⸗ 
girende preußiſche Offiziere, der General v. Rie ben 
und der Corvetten⸗Capitain Hend, den hieſigen 
Hafen. 


Danzig, den 16. Auguft.. 
* Unſere geſtrige Mittheilung beſtätigend, theilt die 
„N. St. Z.“ mit, daß „Arcona“, „Nymphe und „Vineta“ 
vorgeſtern von Swinemünde nach Kiel abgehen ſollten. 

An der hieſigen Börſe circulirte heute eine Petition 
an die Aelteſten der Kaufmannſchaft, worin dieſelben erſucht 
werden, bei der Königl. Regierung vorſtellig zu werden, die 
beabſichtigte Schließung der Schleuſe bei Rothebude im 
Weichſelhaff⸗Canal bis zum Winter zu verſchieben, da durch 
die am 1. October ſchon beginnende Schließung ſehr erheb⸗ 
liche Nachtheile für den hieſigen und auswärtigen Handel 
entſtänden. 

* Für die Hinterbliebenen des Pioniers Klincke find 
bei dem K. Polizeipräſidenten Herrn v. Clauſew is bie legt 
eingegangen 236 % 23 Gr 7 A. Die Sammlung wird dem⸗ 
nächſt geſchloſſen werden. 5 

In der Generalverſammlung des ſtenographiſchen Ber 
eins am 15. d. M. wurde zuerſt der Eintritt von ſechs neuen Mit⸗ 

liedern, darunter zwei Damen in Thorn, angezeigt. Vom Vor⸗ 
genden wurde in ehrender Weiſe des verſtorbenen Mitgliedes Hrn. 
Gerike gedacht und deſſen früheres Amt als Protocollführer durch 
Wahl auf Hrn. Moritz Übertragen. Ein Wett, (Correet⸗ und 
Schnell.) Schreiben wurde auf den 5. September fees. und 
hierauf von der in der letzten Sitzung eruannten Commiſſion Be⸗ 
richt dabin erſiattet, daß empfohlen werde, dem Berliner Central⸗ 
Verein Vorſchläge zu machen, wie die Centraliſatſon des Vereins⸗ 
weſens fruchtbarer gemacht und wie dem Centralverein feine Stel⸗ 
lung erleichtert werden könne. Die Verſammlung nahm das von 
der Commiſſion entworfene und vorgeleſene Schreiben an den Ber⸗ 
liner Ceutralverein an. Schließlich wurde noch erwähnt, daß ein 
Mitglied wieder einen Curſus in der Stenographie begonnen babe. 

* Vorige Woche wurde hier auf dem Dominiksmarkte eine 
berumziehende Bande, Frauen und Männer, bei der Ausführung 
mehrerer Diebſtähle feſtgenommen und zum Gefängniß gebracht. 
Geſtern nun erſchien über Mittag in dem Gerichtsgebäude auf Neu⸗ 
garten ein Mann, einen Säugling im Arm und nebenbei drei noch 


unerwachſene Kinder führend, mit der Angabe, daß er der Ehemann 
einer der inbaftirten — ſei und verlangte, man ſolle ihm die 
Kinder abnehmen. is wurde ihm bemerkt, daß feinem Wunſche 
nicht entſprochen werden könnte; er entfernte ſich ſchleunigſt, legte 
aber beim Weggehen das kleine Kind auf die Erde des Hausflurs 
und ließ die andern daſelbſt ſtehen. Das kleinſte der Kinder ſchrie 
jämmerlich und wurde zu ſeiner Mutter ius Gefängniß, die drei 
andern ins Kinderdepot gebracht. 

„In der Weichſel oberhalb des Bärenkrnges ſchlug am Sonn 
abend ein Kahn, worin ſich ein Schiffer mit feinem Gehilfen ber 
fand, um und ertrank bierbel der letztere. 

„ Der „Staatsanzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 13. Juli 1864, betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Chauſſee von Altmark nach Marienburg. 

— (N. E. A) Am vorigen Sonnabend eutſtand Nachmit⸗ 
tags in der polniſchen Apotheke zu Elbing bei Bereitung 
eines chemiſchen Präparats ein Brand, der bald gelöſcht 
wurde. Leider erlitt der damit beſchäftigte Arbeiter einen 
fo erheblichen Brandſchaden, daß er zu Wagen nach Haufe 
gebracht werden mußte. N 

Lautenburg, 10. Aug. (Brombg. Ztg.) Während die 
Ernte in der hieſigen Gegend größtentheils eingebracht iſt, f 
man im benachbarten Königreich Polen noch vollauf mit ber 
ſelben beſchäftigt. Der Mangel an Arbeitern iſt dort ſo groß, 
daß viele Dominien mit ihren Arbeitskräften lediglich auf ihr 
Geſinde⸗Perſonal beſchränkt find und kaum erſt mit der Ernte 
begonnen haben. Die Arbeitslöhne haben eine Höhe erreicht, 
wie man ſie kaum für möglich gehalten hat. Die Schnitter 
erhalten täglich in der Regel 1 Sg., die Arbeiterinnen die 
Hälfte. Manche Gutsbeſitzer greifen daher ſelbſt zur Senſe 
und zarte Frauen und Fräuleins ficht man auf den Feldern 
den Rechen führen und Garben binden. Die diesjährige 
Ernte ift dort faſt durchweg eine überaus geſegnete, beſon⸗ 
ders in der Buggegend, wo der Weizen vortrefflich gerathen 
iſt. Mann fürchtet aber mit Recht, daß viel Getreide auf 
den Feldern verderben wird. — Vor acht Tagen wurde un⸗ 
ſere Stadt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, die mehrere 

äuſer in Aſche legte. Zehn Familien verloren ihre ganze 
abe. Der Verluſt iſt um ſo empfindlicher, da die meiſten 
nicht verſichert waren. — Anfangs d. Mts. verließ uns die 
bier bisher ſtationirte Jäger⸗Abtheilung und ftatt deren rückte 
eine Compagnie Füfiliere aus Strasburg ein, die hin und wier 
der Patrouillen in die Umgegend entſendet. N 
Königsberg, 14. Auguſt. (P.⸗L. Z.) Der Provin⸗ 
zial-Landtag der Provinz Preußen wird den 2. October im 
Königlichen Schloſſe zu Königsberg eröffnet werden. Die 
vom legten preußiſchen Provinzial» Me beantragte und 
beſchloſſene „Oeffentlichkeit“ der Verhandlungen befjelbeu hat 
bis heute die Allerhöchſte Genehmigung noch nicht erhalten. 
Die Anwendung der Stenographie jedoch dürfte bevorſtehen. 
Unmittelbar nach Beendigung der Verſammlungen der Pro⸗ 
vinziallandtage, die drei bis vier Wochen in Anſpruch neh⸗ 
men, fieht die Einberufung des preußiſchen Landtages, auf 
Sep des Art. 76 der Verfaſſung, ſomit im November d. 
zu erwarten. 

Pillau, 14. Auguſt. (K. H. 3.) [Gefangene See⸗ 
leute.] Von den durch Dänemark gekaperten preußiſchen 
und andern deutſchen Kauffahrtei⸗Schiffen liegen in Kopen⸗ 
hagen ſeit einem halben Jahre etwa 50 preußiſche 
und deutſche Seeleute gefangen und auf dem alten ehe- 
maligen Linienſchiffe „Waldemar“, welches 1849 ſchon als 
Caſernenſchiff diente, eingeſperrt. Sie harren ſeit lange ſtünd⸗ 
lich auf ihre Erlöſung, die aber leider noch immer nicht kom⸗ 
men will! Dieſe in nie 11 60 1 ge⸗ 
\ enen eeleute werden zwar, wie Briefe an 
lors Angehörigen darthun, von den Dänen nicht ſchlecht be⸗ 
handelt, ihre Verpflegung ift aber mangelhaft und wenn auch 
menſchenfreundliche Männer, wie z. B. der Prediger an der 

etrikirche am Chriſtianshafen in Kopenhagen, Herr Schmalz, 
ich ihrer auf das liebreichſte angenommen haben, fo iſt es 
dennoch nicht zu verwundern, daß die an friſche Luft, freie 
körperliche Bewegung und kräftige Nahrung gewöhnten See⸗ 
leute durch dieſe lange Haft körperlich und geiſtig ſehr ver⸗ 
kommen find, Viele derſelben haben in ihrer Heimath große 
Familien, andere hilfsbedürftige Eltern oder Geſchwiſter, die 
ſetzt, da fie ſeit der Zeit ihrer Gefangenſchaft keine Heuer ber 
kommen, in die größte Noth gerathen ſind. Wie der Ge⸗ 
müthszuſtand dieſer Gefangenen beſchaffen iſt, möge man 
daraus beurtheilen, daß kürzlich einer derſelben, der eine be 
deutende Familie hat, aus purer Sorge um dieſe wahnſinnig 
geworden iſt, und nach dem Krankenhauſe hat gebracht wer⸗ 
den müſſen. Die deutſchen Kriegsgefangenen vom Militair 
ſind längſt ausgewechſelt, hoffen wir, daß unſere gefangenen 
Seeleute auch recht bald die Freiheit erlangen, an Material 
zur Auswechſelung fehlt es wahrlich nicht, und ein längeres 
Verbleiben in Kopenhagen wäre nutzlos, da es ſcheint, daß 
Dänemark die gelaperten Schiffe nicht herausgeben wird. — 
Die Heuer der Seeleute ift bis auf 20 % per Monat ges 
ſtiegen, und dennoch iſt ein großer Mangel an ſolchen, was 
die Rhedereien tief empfinden. 

Schneidemühl, 14. Auguſt. (Brb. Z.) Große Aufregung 
verurſachte am Freitage die in der Mittagsſtunde auf freier Straße 
vorgekommene Ermordung eines Ulanen-Unterojfiziers. Von dieſem 
war der Gefreite Z., deſſen Dienſtzeit in wenigen Wochen ablief, 
wegen eines Vergehens bei dem Rittmeiſter angezeigt und zu einer 
ganz kurzen Arreſtſirafe verurtheilt worden. Ob dieſer Umſtand al- 
lein eingewirkt hat, oder ſchon frühere Mißhelligkeiten zwiſchen jenen 
Beiden vorgekommen ſind, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Aber Z. 
ſwien den Tod feines Gegners feſt beſchloſſen zu haben. Er erſchien 
Wenige Stunden nach jenem Vorfalle in der 


Wohnung des Unter⸗ 


offizters, beſtellte ihn zum Wachtmeiſter, und als dieſer bald darauf 
auf dieſem Wege ſich befand, ſeinen dreijährigen Sohn an der Hand 
führend, trat Z. aus einem Haufe heraus und verſetzte mit einer 
ſchwexen, nicht ſehr ſcharſen Holzart dem Unteroffizier in den Hinter⸗ 
kopf 2 Hiebe, die beide alle Weichtheile, den Schädel ſelbſt trenn⸗ 
ten, ſo daß das Gehirn ſofort ausfloß und unmittelbar der Tod 
erfolgte. Die Richtung der beiden Wunden, die in einem rechten 
Winkel zu einander ſtehen, rechtfertigt die Annahme, daſt der zweite 
Schlag nach dem Umſtilrzen des Getroffenen beigebracht if. Das 
Kind iſt unverletzt geblieben. Der Mörder meldete ſich ſofort zum 
Arreſt, geſtand mit Ruhe die That ein und ſoll auch bei dem Wie⸗ 
derſehen der Leiche vor der Section nicht das geringſte Zeichen der 
Reue kundgegeben haben. Derſelbe iſt bisber nicht beſtraft. 


Börjendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Min. 


Kegt. Ers. Kent, Ers 

Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 971 974 
loco . 35 35 1354 Weſtpr. Pfdbr. 84 4 
Auguſt⸗Sept. 34 344 47 do. o. 68 — 
Septbr. Oetor. 35 | 34% Danziger Privatbk. — 104 
Spiritus Auguſt 12 144 Sſtpr. Pfandbriefe 854 85 
Rüböl do. „ 12 12751 Oeſtr. Credit⸗Actien 80“ 85 
Staatsſchuldſcheine 891 90% Nationale 70% | 70: 
45% 56er, Anleihe 102 | 102 [Ruſſ. Banknoten. 81% | 81} 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 106% | 1063 | MWechfelc. London 6. 213 — 


Hamburg, 15. Aug. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert, loco weichend, ruhig. Oel October 
27, Mai 27½ —27%, ſehr ſtille und matt. Kaffee ruhiger, 
ohne belangreiche Umſätze. Zint 2000 &. Auguſt⸗Abladung 
15%, 2000 &. loco, 1000 . Auguſt⸗Lieferung 16. 
Amſterdam, 15. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtill und unverändert. Roggen loco ruhig, 
Termine flauer. Raps September 79, October 70%. Rüböl 
Herbſt 43%, Mai 45 ½. 

London, 15. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Alter Weizen 1s billiger, neuer 40438, rother 44— 478. 
Hafer feſt. Ruſſiſcher Hafer und Mahlgerſte weichend. 
— Sehr ſchönes Wetter. 

London, 15. Aug. Silber 61 ¼. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 89%. 1% Spanier 43. Mexikaner 286. 5 4 
Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87. Sardinier 83%. 

Der Dampfer „Europa“ hat 15,508 Dollars an Con⸗ 
tanten nach Cork gebracht. 

Der Dampfer „Navarra“ iſt geſtern aus Rie de Janeiro 
in Liſſabon eingetroffen. 
Liverpool, 15. Aug. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ſteigend. 
2 3 15. Aug. Des Napoleonsfeſtes wegen keine 
rſe. 

3 Danzig, den 16. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9—130/1— 132/4 €. nach Qualität von 64/65—66/67 
68/69 — 70/71/73 Sn; dunkelbunt, ordinair glafig 125//— 

179 7 n Se Alles pr 85. 
oggen 23 —125/127 .# — 40½ / 41 Dr 

See an Ba von 38/39 — 40½/41 H 

Gerſte kleine 113/1157. von 33/33 1 4/35 Pr. 
do. große 110/112—114/116% von ei 

Hafer von 25—27 Sr. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 100—103 . 

Raps 101—104 Pr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NW. 
Wenngleich die auswärtigen Märkte für Weizen recht flau 
bleiben, find an unſerm Markte heute doch 250 Laſt gehan- 
delt; allerdings mußten Verkäufer den Käufern in Bezug auf 
Preiſe etwas entgegenkommen. Bezahlt iſt für 125/6, 126. 
bunt ZZ 375, 127% bunt ZZ 390, 129% hell farbig „2 400, 


130/1% hellbunt ZZ 410, % 415, 13/2 % feinbunt 7 425, 


Alles 7 85%. — Roggen ziemlich unverändert. 124% 
, 230 Yr 81½ % bezahlt. — Weiße Erbſen N 295, 
, 310 nach Qualität % 90. — 117% große Gerſte 


JE. 222. — Oelſaaten flau und ſchwer zu verkaufen. Rapps 
103 Sr, Rübſen 99, 101, 102% . %r 72 % nach Qualität. 


— Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 15. Aug. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 18. 
Weizen unbeachtet, hochbunter 122 — 130 8. 56 — 72 S. 
Br., bunter 120 — 130 44. 52 — 66 Br Br., rother 120 — 
130 6% 52 — 64 Ar Br. — Roggen ſehr flau, loco 114— 
1204. 35—38% Ar Br., 122 — 123 4. 38%, — 39 Se bez., 
Termine niedriger, 80 , Jar Auguſt 40% Br Br., 39 . 
Gd., e Sept.⸗Oet. 41 Dr Br., 40 Gr Gd., Hr Det. 
41½ . Br., 40% . Gd., 92 Frühſahr 1865 43% Ar 
Br., 42 Gr Gd. — Gerſte große 100 35 Zr bez., kleine 
98 —110%/ 3036 Ar Br. — Hafer loco 70 — 8244. 19— 
27 Gr Br. — Erbſen weiße Koch- 50 — 51 Gr bez., graue 
44 Gr bez, grüne 50 Dr bez. — Leinſaat, feine 108 — 
112 / 75 — 95 Sr, mittel 104 — 11284, 6078 ‚Sr, ordi⸗ 
när 96 — 106 / 40 — 55 Pr Br. — Winter » Rübſen 70 
— 103 % Br. — Kleeſaat, rothe 10 — 14 %, weiße 8— 
14 % p. EK. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% . — 
Rüböl 12 ½% A Me C. Br. — Leinkuchen 54 — 60 Br da 
Er. Br. — Rübtuchen 48 — 50 Pr de C. Br. — Spiri⸗ 
tus. Den 15. Auguſt loco Verkäufer 15% , Käufer 15% 
Fo ohne Faß; %% Auguſt Verkäufer 15%, M ohne Faß; 
g. Auguſt Verkäufer 16% % incl. Faß; 9 September 
Verkäufer 16% % incl. Faß; Jar October 1864 bis incl. 
März 1865 Verkäufer 14% „ ohne Faß in monatlichen 
any d Frühjahr Verkäufer 16 % incl, Faß 7e 8000 

ralles. 


Bromberg, 15. Aug. Mittags + 14°. Weizen 128 
— 13548. 50 — 56 % —. Roggen 118 — 130 u. 2I— 31 A 
— Gerſte, große 28 — 30 , kleine 24 — 27 % — Hafer 
22— 25 % — Erbſen 33—37 % — Raps und Rübſen 75 — 
84 % — Kartoffeln 25 — 30 Gr ger Schfl. — Spiritus 


14% N er 8000 %. 

Stettin, 15. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen niedriger, 
loco gar 8584. gelber 54 — 56% % bez., Vorpomm. 54% 
55% & bez., 83/85 6% gelber Aug. und Aug.⸗Sept. 56 Mr 
Gd., Sept.» Oct. 56%, 56 „ bez. u. G., Oct.⸗ Nov. 56% 
56, 56 ½ „ bez., Frühl. 59%, 59 M bez., Br. u. Gd. — 
Roggen niedriger, % 2000 8. loco 34 — 34½ M bez., 
Aug.» Sept. 34 ½ Gd., Sept.» Oct. 34 % bez. u. Gd., 
Oct.⸗Nov. 34 ½, ½% a bez. u. Gd., ½ Br., Frühl. 36%, 
36 % bez., Br. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Han⸗ 
del. — Raps und Rübſen flau. Winter⸗Raps loco 89 — 92 
n bez., Winter⸗Rübſen 85 — 88 % bez. — Rüböl matt, 
loco 12% M bez., 12% ½ Br., Sept.» Oct. 12% 9 bez, 
Br. u. Gd., April⸗Mai 13 % bez. u. Br. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 14% % nominell, Kleinigkeiten ſtarke 
Waare mit Faß 14%; R bez., Aug.⸗ Sept. und Sept.⸗Oct. 
14 % bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% % Br, Frühj. 147 Ta 
Gd., 14% . bez. — Angemeldet 50 W. Weizen und 50 W. 
Roggen. — Leinöl loco inch. Faß 13%, % Br., Sept. ⸗Oct. 
13% ½ Br., April⸗Mai 13% % Br. — Baumöl, Ta⸗ 
ranto 19 % tr. Br. — Thran, brann Berger Leber 36 A 
bez. — Hering. Crown und full Brand er Sept. 10% 


n tranſ. bez. 

Berlin, 15. Aug. Weizen er 2100 C. loco 50 — 59 
R nach Qual. — Roggen Mer 2000 C. loco neuer 38 % 
ab Bahn bez., 81/824. 35-35 ½ ab Kahn bez., ſchwimm. 
5 Lad. 81/8384. mit / M Aufg. geg. Sept.⸗Oct. get., Aug. 
34 ¾ — 34% % bez., Det.» Nov. 35 ½ —35 ½ — 35 ½ bez. 
u. Gb., 35% M Br., Nov. Dec. 35% — 36 — 35% %. 
bez. u. Gd. 35 ½ % Br., Dec.» Jan. 36 — 35% ½ bez., 
Frühj. 36 ¼½ —36 /½ 36 ½ % bez. — Gerſte r 1750. große 
30 — 34 %, kleine do. — Hafer % 1200 #2. loco 22% — 
25 ½ , Aug. 23 a Br., Oct.⸗Nov. 21%, M bez., Nov.» 
Dec. 21% Br., Frühi. 22 % bez. — Erbſen Her 225072. 
Kochw. 43 — 48 , Futterw. do. — Winter⸗Raps 91 — 94 
Pa — Winter - Rübſen 85 — 89 % — Rüböl ar 100 4. 
ohne Faß loco 12% % Br., Aug. 12½ %, Oet.⸗Nov. 
12%. —12¼ % bez., Nov.⸗Dec. 12% —12% bez, April⸗ 
Mai 13½ — 13 R bez. — Leinöl er 1004. ohne Faß 
loco 14 % — Spiritus % 8000 3 loco ohne Faß 14% — 
14%, Ra bez., Aug. 14½ — 14¼½ ½ bez. u. Gd., 14 ½ , 
Br, Oct.⸗Nov. U —14½ 14% % bez. u. Gd., 14% 
R Br., Nov.⸗Dec. 14½ — 14½ — 14½ % bez. u. Gd., 
14% % Br., April Mai 14% — 14% — 14% % bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% , Nr. O. u. 1. 
3% — 37% — Roggenmehl Nr. 0. 2½ — 2% A, Nr. 
O. u. 1. 2½ — 2½ a Ne EK. unveriteuert. 


Schiffs nachrichten. 
* Das Schiff er Capt. Böttcher, iſt am 15. Aug. 
auf der Rhede von Swanſea angekommen. 


— ] — 8—ẽ—ʃ —¼ — —- — — — 
MNenfahrwaſſer, den 15. Auguſt 1864. Wind: Nord. 
Angekommen: Mortenſen, Hulda, Reval, Kalkſteine. 
Forth, Irwell (SD), Hull, Güter. 

Geſegelt: Watſon, Viſtula (SD.), Hull, Getreide. 
Den 16. Auguſt. Wind: NW. 
Angekommen: Lauritzen, Adolphine, Corſör; Tunteler, 

Chriſtine Martha, Copenhagen; Taggart, Harwart, Copen⸗ 
hauen; Lund, Dannebrog, Rönue; Kiilſen, Anna Sophie, 
euſtadt; Wuld, Veile, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: Mildenſtein, Mathilde, Hartlepool; Kaiſſen, 

Amelia, Amſterdam; Bontekoe, Wubbe Wilmine, Grange⸗ 
mouth; Wirts mann, Dorothea, Hull; Hanſen, Neptun, New⸗ 
caſtle; ſämmtlich mit Getreide. — Lirau, Johanna Hepner, 


Guernſey, Holz. 5 
je Nichts in Sicht. 


Thorn, 15. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 2 Zoll. 
i Stromauf: 

5 Von Danzig nach Warſchau: Krupp, Wendt, He⸗ 
ringe. — Derf., Toeplig u. Co., do. — Derſ., Rebtz u. Co., 
Alkali. — Derſ., Kämmerer, Stahl. — Meyer, Lindenberg, 


Cement. — Neumann, Böhm u. Co., Heringe. — Derf., 
Wendt, do. — Petrbnik, Schafferman, leere Säcke. — Derſ., 
Lubart, do. — Derſ., Teitelbaum, leere Säcke und Hand⸗ 


werksgeräth. — Derſ., Roſenbaum, leere Säcke. — Derſ., 


Mallin, do. f 
Von Danzig nach Wloclawel: Friedrich, Gieldzinski 
u. Löllinſohn, Steinkohlen. — Derſ., Böhm u. Co., Heringe. 
Von Magdeburg nach Wloclawek: Klawe, Domme⸗ 


rich, Cichorienwurzeln. 
L. Schfl. 


Strom a b: 
Baran, Weichſelbaum, Rudnick, Danzig, 660 
St. w. H., 21 2 Wz. 
Anuszack, Marſop, Wloclawek, do., 90 St. h. H., 532 St. 
w. H., 54, L. Faßholz. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= aromt.s | 
2 * H erm. im R 
Standin 8. ei Wind und Wetter. 
— 5 3 511 
15 4 337,69 | + 12,6 Nord ſtürmiſch, bewölkt, 
16 9 336,25 | + 14,1 Weſtl. ſtill, hell und ſchön 
12 17,8 do do. do. 


335,98 
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He Verlobung meiner älteften Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn M. Lowen⸗ 
ſtein aus Stolp beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. >; 
15266 Hadaſſe Fränkel, Wwe⸗ 
Als Verlobis empfeblen ſich: 
Bertba Fränkel, 
M. Lswenſtein. 
Di Verlobung unjerer Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herra M. Stengert, ber 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, ven 16. Auguſt 1864. 15274 
A. G. Miller und Frau. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. Auguſt c. iſt in 

das biefige Procuren⸗Regiſter eingetragen, daß 

ver Eduard Weinberg in Elbing von der 

Handlung Jacob Weinberg i Elbin cr 

mächtigt iſt, die FIma „Jakob Weinberg“ 
per procnra zu zeich en. 

Elbing, den 2. Auguſt 1864. (5261) 
Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 
Vorläufige Bekanntmachung. 


Unterzeichneter arrangirt eine 
Srtrafabrt von Königsberg i. / Pr., 

Elbing, Danzig u. Bromberg liber 
Frankfurt c. O. nach Berlin und zurück. 

Abfahrt von Köni sberg und Danzig am 27. 
Auguſt c., von Frankfurt a/O. am W. früh. 

Die Billetverkaufsſtellen und Preiſe der Billets 
werden noch bekannt gemacht werden. 

Berlin, ben 12. Auguſt 1864. 
(52,0) Theodor Keſſel. 


Auction mit Rundholz. 

Donnerſtag, den 18. Auguſt 
1864, Nachmittags 4 Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler an der 
Weichſel bei Iſings-Mühle in 
Öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


603 Stück fichten Rund⸗ 
holz, in der Weichſel da⸗ 
ſelbſt lagernd unter Auf⸗ 
ſicht des Holzeapitains 


Herrn Froeſe. 
151950 Rottenburg. Mellien. 


Per freiwillige Auction 
werden am 1., 2. und 3. 
September d. J. ca. 4000 
Sti ee 
Stück edle Obſtbäume, 
Park- u. Alleebäume, 250 

Schock Zierſtraͤucher, 
Fruchtſtraͤucher ꝛc. ꝛc. verkauft in 


der 


Samen: und Pflanzen⸗Handlung 
von 
A. Hummler in Elbing. 


NB. Spezielle Verzeichniſſe obiger Auction wer⸗ 
den ouf Verlangen gratis überſendet. 
Bäume und Sträucher können bis zur 
Verpflanzungszeit im October in den 
Schule ehen bleiben. 

15275 A. Hummler. 


Nusikalien- Leih-Anstait 
bei 


4. A. Weber, 


Buch-, Kuust-u.Musikalien-liandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


WI IIatibm digen Lager neuer 
Fannie, 1435 


Für Geſchlechtsleidende! 


Auf die Heilung der aus gewiſſen geſchlecht⸗ 
lichen Verfehlungen entſtandenen Folgen und 
Schwäche⸗Zuſtänden bin ich durch viele Er⸗ 
fahrungen in ausgezeichneter Weiſe eingeübt 
und offerire mich zu Hilfeleiſtungen. Auf Ver⸗ 
langen erhält Patient eine Druaſchrift zugeſandt, 
woraus er alle nöthige Aufklärung ſchoͤpfen und 
meine Befähigung als Specialarzt erkennen kann. 
BSBrieſe unter der Adreſſe: Wr. di Centa 
in Schwäb. Hall. 15259] 


Verkauf einer Br figung. 

Lage 1 Meile von Schöned u. 14 M. von 
Pr. Stargard, 400 M. pr., ein Plan, $ Gerſte, 
J Roggendoven, Ferſe, Wieſen u. J Acker iſt 
abgemergeit, Wohngebaͤude nebſt Ziegelei mit 
vorzügtichem Lehm, aut beſtellte Saaten und 
ſchönes, completes, lebendes u. todtes Inven⸗ 
tacıum, 180 Schafe, 20 Thlr. Abgaben, Preis: 
16,000 Thlr., Anzahlung 4—5000 Thlr. Reſt 
der Popocheten feſt. 

5246 E. Bach, Danzig, Hundegaſſe 6. 


2 N: 
Guts⸗Verpachtung. 
Ein acliges Gut von 18 Hufen culm. ſoll 

auf 12 bis 18 Jahre verpachtet werden. Zur 
Uebernahme ver Pacht ſiad 6 bis 10 000 A 
erforgertch. Näheres ertheilt zu Königsberg 
in Be, Franz Str. 3, Nobert Sydow. 

nenn Schönfeld bei Danzig gelegene 
M Hatenbude mu gealſchankrecht wünſche 


ich zu verkauſen. 
Nahere Auskunft daſelbſt. 
(5248) J. FJ. Sarkowsky. 


15 Herren Kaufleute, die einen Buchhalter und Correſpondenten täglich einig 


Auf mündliche und ſchriftliche Ans 
fragen wird bereitwilligft jegliche 
Auskunft ertzeilt. 


2 


Das 


Dank- und Mechſel-Geſchäft 


Auf mündliche und ſchniftliche An⸗ 
fragen wird bereitwilligſt jegliche 
Auskunſt ertheilt. 


F. Reimann in Danzig, 
Langenmarkt Ei. 


empficb‘t ſich hiemit zu An⸗ und Verkauf von Staats- und induftrielen Werthpapieren, 
polniſchen und ruſſiſchen Banknoten und ſämmilichen fremden Geldſorten zum Tagescours. 
Weſtpreußiſche 4 und 35% Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine in kleinen Abſchnitten, 


zu Capitalsanlagen geeignet, 


find ſteis vorräthig. 


Die Liſten ſämmtlicher verlooſten und convertirten Etratöpapirre und Prioritats⸗ 
actier, ſowie fremder Staatsanleben find bei mir einzufebe: . 5277 


Verkauf einer Werderbeſitzung. 
Lage 3 Meilen von hier, 14 M. v. Bahn 

hof Prauſt, 5 Hufen culm. beſtem Werberboden 
1. Klaſſe, gute Gebäude, ſchöne Saaten, levens 
des und todtes Inventarium, lleine Abgaben, 
Preis: 35,000 Thlr., Anzahlung: 8— 10,000 Thlr. 
15248 E. Bach, Danzia, Oundegaſſe 6. 
in T piſſerie⸗ und Rürz⸗Waaren Geſchäft, 
das feit ca. 10 Jahren in der freq enteſten 
Straße einer Haupt- und Provinzial Stadt im 
beiten Betriebe beſtelt, ſoll verkauft werden. 
Kaufluſtige bel eben ihre Adreſſen unter No. 
5252 frankirt in der Erpevirion. vieler Zeitung 
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abzugeben. 
Herrenmützen, 
Vorleger, Eß⸗ u. 
5 Fabrikpreiſen empiesten 


Lederne Kinderſchürzen 
Thee⸗ 
Oertell & Hundius, 
l 5254 Canggaſſe 72. 


i erhielten wieder. 
Feine 
löffel in Neuſilber zu 
Um mit dem Reſt meiner oſtindi⸗ 


ſchen ſeidenen Taſchentücher zu 


räumen, verkaufe ich ſie unter dem 
Einkaufspreiſe. 15955] 
Joh. Rieser, Langgaſſe 6. 


Doppelt reetificirtes 


waſſerhelles Petroleum, 


ſowohl centner- als quartweiſe, im Abonnement 
beſonders vortheilhaft, empfiehlt 2 
die Droguen⸗, Farben: u. Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung 


ven Carl Marzahn, 
5243] vormals A. Schröter, 


da geumarkt No. 18. 
ae, eleg. kraftiger Schimmel 
1 gen e abe 10 
2 . . u. ahr. 
umamm it 9.239 22942 Bm. 8—10 U. 
Ein gut erhaltener Mobelwagen kommt 
den 24. Auguſt auf dem Buftermarkt bei 
Gelegenheit der Auction zum Mitverkauf. 
(Sifendammerftöde, Wellen und Ge⸗ 
rüſtpfahle, jo wie Fleiſcherklötze, ſind 
zu haben Breitgaſſe 71, I Tr. h. 5209 


rath⸗Gewebe, ſtark, von 5 40 Faden pro 
Zoll, zu Eylinder- u. Schütterfieben, 
fo wie runde Getreide-, Knotten⸗ u. Erb ⸗ 
ſen Siebe, empfieblt zu den billigiten, Preiſen 
C. Spohrmann, Schmiedegaſſe 23. 
RH Schlemmkreide ist bil- 
lig zu haben bei 45073 


J. C. Gelhorn. 


200 Mille Neuenburger Mauerfteine, 
per Kahn von ultimo Anguſt bis 
ultimo October er, zu liefern, find im 
Ganzen oder getheilt billig zu verkaufen. 
Näheres Hundegaſſe 68 im Comptoir. 


Geprüfte Daͤchpappen 
beſter Qualität offerire mit 3 ag pro 150 
J⸗Fuß. Das Eindecken der Dächer wird ſchnell 
und billigit unter Garantie ausgefübrt. 

Tu. Kirſten, 


[4918] k Frauengaſſe 31. 
Aechten Probsteier 
Saat-Roggen 


beziehe ich auch in diesem Jahre wieder 

direct aus der Probstei und bitte um baldige 

Bestellungen darauf i (4662) 
Danzig, den 30. Juli 1864. 


d. F. Pocking. 


Peru⸗Guano. 


empfehlen als zuverläſſig ächt vom Depot der Pe⸗ 
ruaniſchen Regi rung und übernehmen die Ver⸗ 
ſendung nach aden Richtungen 


N. Helfft eck Co. 
6271) Berlin, Unt. den Linden 52. 


Ite Winter- und Donble-Böcke, 
A so wie Herrenkleider jeder 
Art, werden zum höchsten Preise 
angekauft Breitgasse 36. Bestel- 
lungen werden entgegen genom- 
men Breitgasse 36. 5238 


Friſche Rübkuchen ae d 


Regier & Collins, 
(4158) 


Ankerſchmiedegaſſe 16, 


in der Expedition dieſer Zeitung gütigft abzugeben. 


9 Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Zabnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Aspbalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinfohlentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Jabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 1919 


Comptoir, Jopeugaſſe 66. 
Echter Probſteier 
(Original) -Jaatroggen 
und Weizen, u 
Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen i 
wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen 
W lauf obiges Saat⸗Getreide entgegen und 
A expediren ſolches nach allen Richtungen. $ 
i N. Helift & Co., 1 
15209 Berlin, Unter den Linden 52. 
(5250) — 
Frische Aunauas Früchte, 
beſte Qualität, im König⸗ 
lichen großen Garten bei 
Dresden. 
Marks, Auanas⸗Syrup. 
Briefe franco. 14312 
Theodor Schmidt, 
vfli ferant. 
Ein junger Kaufmann mit guter Pandſchriſt 


der bekanntlich das 25. 

Sone fiche Rabkuche fg e 
Von September ab, ein⸗ 
wünſcht in feinen Fteiſtunden vis Zuhrung 


kaufmänniſcher Bücher, ſo wie ſämmtliche vor⸗ 
kommende kaufmänniſche Arbeiten gegen mäßi⸗ 
ges Honorar zu übernehmen. Gef. Adreſſen 
beliebe man in der Exped. dieſer Zeitung unter 
No. 5162 einzureichen. 
2 tüchtige Stahlſchmiede⸗Geſellen finden dau⸗ 
ernde und lohnende Beſchäftigung in Eiſen⸗ 
hammer Prang ſchin No. 1. 152571 
g Vuchieli d. J. wird ein küchtiger, mit 
guten Zeugs iſſen verſehener Inſpe tor ger 
ſu t. Nahe es durch die Expeditien dieſer Zei ⸗ 
lung unter No. 5258. 
om I. Octob ı d. J. wied ein Candidal der 
Theo ogie oder Philoſopbie, der in Muſit, 
Franz, Engl. U, terricht eribeilt, als Hauslebrer 
aufs Land geſucht. Näheres nter No. 5260 
durch die Expedition dieſer Zritung. 
Ein Inſpector kann ſich melden im Geſinde⸗ 
ureau 2. Dumm 4, J. Hardegen. 
ur mein Magufaktur⸗Waaren⸗Geſchaft engros 
OD brauche ich einen Lehrling mit den erforver- 
lichen Schulkenntniſſen. 15234 
„Blum in Elbing. 


Gundauer KiaviersUinterricht wird nach dir 
— neueiten Methode gegen mäßiges Honorar 
ertheilt, Breitgaſſe No. 81, 1 Treppe hob. 

1 von 12 bis 3 Ubr. 5276 
erlangt wiro ein tüchtiger und joliver Was 
V ſchiniſt nach auswärts. Meldungen unter 
R. R. 5265 nebſt Angabe des Nähern nimmt die 
Exped. d eſer Zeitung entgegen. 


Dampfboot - Verbindung 
Danzig— London. 
Ende dieser oder Anfangs, näch- 
ster Woche werden die Herren Bre- 
mer, Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Ida“ Capt. 
R. Domke mit Stückgütern nach hier 
expediren. 

Th. Rodenacker, 


15245] Handegasse No. 12. 


Turn- und Fecht-Verein. 
Die Billete zur Fahrt nach Patzig find Dons 
nerſtag Abend im Turnlokal auf dem Sta thofe 
zu haben. Preis 10 u. 152721 

Der Vorſtand. 


Korn liefert. 

— . . 
Bron ban kengaſſe 31. 
gemachte Ananas, Ananas: 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


| 


Conſervatorium der 
Wruſik 


in Dresden, Landbaus ſtr. 6, IL 
unter der artiſtiſchen Oberleitung 


des Hoftapellmeiſters Herrn 
Dr. Julius Nie 


Neuer Curſus 3 Oktober d. J. für Piano, Or⸗ 
gel, alle gebräuchlichen Streich⸗ und Blasinſtru⸗ 
mente, Geſang, Harmonie, Compoſitien, Quar⸗ 
tett, Enſemble⸗, Orcheſterubungen ꝛc. ꝛc. Fol⸗ 
gerde berühmte Kunſtler find als erſte Fach. 
männer tbätig: Für Con poſition: Herr Hofe 


capellmeiſter Dr. 4 ietz , für Bionos 
forte die Herren Piof. J. E 7 Leon⸗ 
hard C. H. Döring, 


für Violine Herr koͤnigl. Concertmeiſter J. 
Lauterbach ꝛc. — Damit verbund. eine 
Theaterſchule. 


Neuer Curſus 3. Otlober für Deklamstio 

Rollenſtrdium, Solegejang, Studium von Opern- 
partien, Theorie der Schauſpiekunſt, Auffübrun⸗ 
gea auf der Bühne, Mimit, Floretfechten, 
Piano, Harmonie ꝛc. Es unterrichten. unter ans 
dern die als Lehrer ꝛc. berühmten Herren Hof⸗ 


ſchauſpieler He ine und + 

nauth in Declamation: Hr. Hofopern⸗ 
ſänger C. Hilfe in Geſang: Hr. Hof⸗ 
capellmeiſter Dr . J. Rietz (Studium 


von Oßpernpaxtien)) Herr Balletmeiſter 


Lepitre in Mimik ꝛc. — Dresdens be⸗ 
deutendes Mo ſikleben, vie klaſſiſchen Vorſtellun⸗ 
gen im königl Thestex ꝛc. find für die Zöglinge 
bejorders bildend. Honcrar für vollen Carſus 
100 Thic., füs 2 Fächer 60 Thlr. jahrlich. Lehre 
pläne gratis und weitere Auskunft durch Direc⸗ 


tor Pudor. = | GA) 
Conserbatorium der Tlusik. 


in Berlin, Friedrichſtraße 214. 
Neuer Curſus 3, October. 1. Theorie, Contra⸗ 
punkt, Compoſition, Partiturſpiel; Direction: Prof. 


Flod. Geyer, Kolbe, Succo, prof. 


Ste Fil. 2. Piano: Solo-Enſemble⸗ u. vom Blatt 
ſpiel: Kaiſerl. königl. Kammervirtuoſes Nud. 


Willmers, Briſſter, Ehrlich, 
Golde, Schwantzer, Werkenthin. 


15 Solo und Chorgeſang: Rud. Otto 5 Prof: 
Stern. 4. Declam., dramat. Unterricht: königl. 
Hoſſchanſpiel. Berndal. 5. Italieniſch: An⸗ 
giolli. 6. Orgel: Schwanger. 7. Bioline 

königl. Kammermuſiker de Ahna. 8. Cello: 

Hofmann. 9. Klaſſe zur ſpeziellen Ausbildung 
von Klavier- und Geſanglehreru und Lehrerinnnen: 
Kammer- Virtuoſes Willmers, Prof. Stern. 
10 Orcheſterbungen: Prof. Stern. Das Bro- 
gramm iſt durch alle Buch⸗ und Muſikhandlungen 
und den Unterzeichneten gratis zu be,ieyen. Schü⸗ 


lerinnen finden in der Auſtalt eine alle Anſprüche 
befriedigende Penfion. 


Julius Stern, 


— u. Bnigl. Prof. u Muſildirector. (5120) 


Vorläufige Anzeige. 
Selonke'sEtabliſſement. 


Dounerftag, den 18. Auguſt, 
großes 


Ertra-Concert 


zum Beneſiz 
der berühmten Gymnaſtiker⸗ und 
Taänzer⸗Geſellſchaft des Herrn 


Alphonſo, 
unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Niolis, 
und der Kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters 
gen — —— Br 0 5 5 ze en laden 
er Mad Alphonſo un 
Miniatur⸗Clowus Nobert. 28 


Entree a Perſon d Sgr. 


i ie freie Entrees hab 
Dutzendbillete, 17 5 — ses haben zu 


keine, Giltigkeit. 
Bei ungünſtiger Witterun | 
Concert im neuen Königsſaale — nz — 


Entrée für die Logen a Perſon 77 , für den 


+ 


al 5 Kur. Kind Er 
u balbe Curse. — unter 10 Jihren zabien 
en F. J. Selonk⸗ 


Da bei meinem hieſigen Aufenthalte mi 
1 17 
bisher ‚jo lebbaſte Be von Anerkennung 
gezollt wurden, eriaube ich mir ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum beſonders datauf 
aufmerkſam zu machen, daß zu dieſer Aufführung 
ganz neue Producttonen, ſo wie Tanze und die 
beltebteſen gymnaſtiſchen Leiuungen zur Auf⸗ 
führung kommen werden und lade daher zu 
meinem Benefiz ganz ergegeuſt ein. 

Hochachtung svoll 

C. Alphouſo. 


Victoriä-Theater. 


Mittwoch, den 17. d. M., Ein Luſtſpiel. 
Zujtipiel in 4 Alten von Benedix. er, 


e ihnen beliebige Stunden beſchäftigen können, belieben ihre Lrdreſſe unter 3232 


